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1 Zusammenfassung des Projekts 

Das Projekt MOBSTER (Elektromobilität für einen nachhaltigen Tourismus) berücksichtigt die 

bereits im Rahmen der E-Mobility genutzten Instrumente und wendet sie auf innovative 

Weise auf die Förderung der Elektromobilität und des nachhaltigen Tourismus in den 

Grenzgebieten von Italien und der Schweiz an. 

An der Initiative sind italienische und schweizerische Partner aus dem Land Südtirol, der 

Provinz Verbano-Cusio-Ossola und dem Kanton Tessin beteiligt. Dabei handelt es sich um 

Regionen, in denen der Tourismus eine vorrangige Rolle spielt. 

 

2 Zusammenfassung des Dokuments 

Dieses Dokument betrifft die Ergebnisse der Tätigkeit A3.1 von WP3. Nachdem das 

Verfahren zur Erhebung der Informationen vorgestellt wurde, wird ein zusammenfassender 

Überblick über die Situation der Elektromobilität in jeder Region geliefert, mit Schwerpunkt 

auf den Aspekten, die sich am stärksten auf den Tourismus auswirken, ohne jene 

auszulassen, die indirekte Auswirkungen haben. Im den Studienergebnissen gewidmeten 

Teil werden die Aspekte der verschiedenen Erfahrungen analysiert, die als Best Practices 

eingestuft und als Maßstäbe für das MOBSTER-Projekt herangezogen werden können. 

 

3 Wie die Erfahrungen erhoben wurden 

Die Informationen zur Erstellung dieses Dokuments wurden von EURAC bereitgestellt, was 

das Land Südtirol betrifft, und von der Gemeinde Verbania, was die Provinz Verbano-Cusio-

Ossola (im Folgenden VCO) angeht, mit einigen Ergänzungen durch Protoscar, das die 

Informationen des Kantons Tessin erhoben hat. Die Erhebung der Erfahrungen basiert auf 

den Kenntnissen eines jeden Projektpartners, auf den direkten Kontakt mit Personen und 



P14 – Inventar der Best Practices nach Region 

 

 

 5 

Organisationen, die im Bereich Tourismus und Elektromobilität eines jeden Gebiets tätig 

sind, und auf der Internetrecherche. 

Was Zweiräder betrifft, ist das Tourismusangebot in den drei Projektregionen sehr breit, 

deswegen wurden absichtlich nur die Beispiele aufgeführt, die als die interessantesten 

eingestuft wurden. 
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4 Situation der Elektromobilität 

Für die Tourismusbranche als relevant geltende Aspekte: 

• Angebot an öffentlichen Ladeinfrastrukturen; 

• Angebot an privaten Ladeinfrastrukturen bei touristischen Einrichtungen; 

• Routen oder Touristenpakete für Besitzer von Elektrofahrzeugen. 

Die Aspekte, die sich indirekt auf den Tourismus auswirken und als wichtig für das Projekt 

erachtet wurden, betreffen die politischen Maßnahmen zur Förderung der Elektromobilität 

• auf unmittelbarer Ebene, d. h. finanzielle Fördermaßnahmen für den Ankauf von 

Elektrofahrzeugen und Ladestationen; 

• auf mittelbarer Ebene, d. h. Infokampagnen, um über Elektromobilität zu informieren. 

Auch wenn diese Aktionen im Allgemeinen an die wohnhafte Bevölkerung gerichtet sind, 

stellen sie in jedem Fall einen Ausgangspunkt für gezielte Maßnahmen für die 

Tourismusbranche dar. 

Es wird darauf hingewiesen, dass die Informationen, was die Provinz VCO betrifft, im 

Wesentlichen auf das Gebiet von Verbania konzentriert sind. 

4.1 Aspekte, die sich indirekt auf die Tourismusbranche auswirken 

4.1.1 Südtirol  

Die Autonome Provinz Bozen bietet Förderungen sowohl für den Ankauf von reinen E-

Fahrzeugen und Plug-in-Hybridfahrzeugen als auch für den Ankauf von Ladestationen. Die 

Initiative richtet sich sowohl an Privatpersonen als auch an Unternehmen. 

Die Förderung beläuft sich auf 4.000 € für den Ankauf eines E-Fahrzeugs und auf 2.000 € für 

den Ankauf eines Plug-in-Hybridfahrzeugs mit Emissionen unter 50 g/km (für 

weiterführende Informationen siehe [1]). Die Hälfte der Förderung wird vom Land Südtirol 

bereitgestellt, die andere Hälfte in Form eines Preisnachlasses seitens der Händler. Für 

Unternehmen stehen auch Förderungen für den Ankauf von Zwei- oder dreirädrigen E-

Fahrzeugen zur Verfügung (30 % der Ausgaben mit einer Obergrenze von 1.000 €). 

Hingewiesen wird auch auf die höheren Förderungen für Fahrschulen und Taxiunternehmen. 

Für Ladestationen für Privatpersonen wird eine Förderung von bis zu 80 % der förderfähigen 

Ausgaben gewährt mit einer Obergrenze von 1.000 € (für weiterführende Informationen 



P14 – Inventar der Best Practices nach Region 

 

 

 7 

siehe [1]). Für Unternehmen gelten ähnliche Bedingungen, wobei die Ausgaben zu 70 % 

förderfähig sind. 

Hingewiesen wird auf die Initiative eTestDays (siehe [2] für detaillierte Informationen), die an 

Unternehmen gerichtet ist und in deren Rahmen ein E-Auto 4 Tage lang zur Probe zur 

Verfügung gestellt wird. Interessant ist, dass es unter den 75 Unternehmen, die sich 2019 an 

der eTestDays-Initiative beteiligt haben, mehrere Hotels gibt. Eine der weiteren 

Werbeaktionen, die sich an die Allgemeinheit richten, ist der E-Drive-Day, an dem über alle 

Aspekte der Elektromobilität informiert wird und Testfahrten nicht nur mit Autos, sondern 

auch mit E-Tretrollern, E-Bikes und E-Rollern absolviert werden können. 

 

Abb. 1: eTestDays und E-Drive Day: zwei Initiativen in Südtirol zur Förderung der Elektromobilität (aus [1] und [2]). 

4.1.2 Kanton Tessin 

Der Kanton Tessin ist schon seit längerer Zeit mit der Elektromobilität vertraut. In Mendrisio 

fand auf europäischer Ebene eins der ersten Pilotprojekte zur Markteinführung von 

Elektrofahrzeugen statt (Projekt VEL 1, 1994 bis 2001). Während dieses Projekts wurde ein 

Kompetenzzentrum (InfoVEL) eingerichtet, das nach Projektabschluss mit der Unterstützung 

des Kantons und diverser Gebietskörperschaften weiter tätig war. Dank des Projekts VEL1 

und auch der anschließenden Werbeaktionen von InfoVEL war der Kanton Vorreiter bei der 

Einrichtung einer Ladeinfrastruktur. Vor Kurzem wurde die Infrastruktur aktualisiert und 

modernisiert (siehe Kap. 4.2.1.2), und der Kanton startete aktive politische Maßnahmen, um 

den Ankauf von E-Fahrzeugen und Ladestationen zu unterstützen. 

Der Kanton stellte 2,5 MCHF für den Ankauf von E-Fahrzeugen bereit und gewährt eine 

Förderung von 2.000 CHF, die nur dann gezahlt wird, wenn der Händler seinerseits einen 
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Preisnachlass von 2.000 CHF auf den offiziellen Verkaufspreis gewährt. Die Förderung wird 

nur im Tessin wohnhaften Personen (sowohl natürlichen als auch juristischen Personen, 

jedoch nicht den Gemeinden) gewährt, vorausgesetzt, dass das Fahrzeug im Tessin gekauft 

und zugelassen und mindestens 6 Monate lang gehalten wird. Jeder (sowohl natürlichen als 

auch juristischen) Person wird die Förderung nur für 1 Fahrzeug gewährt (siehe [4] Art. 5). 

Was die Ladeinfrastruktur betrifft, belaufen sich die bereitgestellten Mittel für den Ankauf 

von Ladestationen für den Wohnsitz oder Arbeitsplatz (für Mitarbeiter) auf 0,5 MCHF. Auch 

in diesem Fall sind die Gemeinden ausgeschlossen. Dem Antragsteller wird ein 

Pauschalförderung von 500 CHF gewährt, vorausgesetzt, die Ladestation besitzt eine 

Leistung von ≥ 3kW, lädt im Lademodus 3 oder 4, und ist an der Wand oder an einer 

entsprechenden Halterung befestigt (siehe [4] Art. 6). 

4.1.3 Provinz Verbano-Cusio-Ossola 

Die Strategien zur Förderung der Elektromobilität entsprechen denen auf nationaler und 

regionaler Ebene. Zu den Initiativen der Region Piemont gehören u. a. folgende: 

• Befreiung von der Kfz-Steuer für die ersten 5 Jahre nach dem Zeitpunkt der Zulassung 

für Hybridfahrzeuge (Benzin-/Elektromotor) mit einer Leistung von höchstens 100 kW; 

• Förderung von 1.000 bis 10.000 € für die Verschrottung oder die Umstellung auf andere 

als Dieselkraftstoffe von Nutzfahrzeugen mit einem Gewicht von weniger als 3,5 t und 

von Nutzfahrzeugen mit einem Gewicht von 3,5 bis 12 t, die für die Beförderung auf 

eigene Rechnung von Kleinstunternehmen und KMU genutzt werden. 

• Hingewiesen wird zudem darauf, dass am Lago Maggiore 2020 das erste Elektroboot in 

Betrieb genommen wird. 

 

4.2 Elektromobilität in der Tourismusbranche 

4.2.1 Angebot an öffentlichen Infrastrukturen für Pkws 

4.2.1.1 Südtirol 

Das Netz an öffentlichen Ladestationen ist äußerst engmaschig verteilt und umfasst zirka 

200 Stationen. Die meisten werden von Neogy betrieben (siehe [3]). 

Die gegenwärtige Infrastruktur (Abb. 2) ist bereits in der Lage, die Bedürfnisse sowohl von 

Übernachtungsgästen als auch von durchreisenden Touristen zu befriedigen. 
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Abb. 2: öffentliche Ladestationen in Südtirol (aus [3]). 

Die wichtigsten Punkte, was die Nutzung der Stationen betrifft, sind: 

• Roaming: Das Neogy-Netz gehört der am weitesten verbreiteten europäischen Roaming-

Plattform (Hubject) an, wodurch die Nutzung der Ladestationen für alle Touristen, die ein 

Abonnement bei anderen, zu dieser Plattform gehörenden Netzen haben, erleichtert 

wird; 

• Direktzahlung per App und per Kreditkarte (siehe Abbildung Abb. 3); 

• Prepaid-Karten, die auch bei den Tourismusbüros gekauft werden können und eine 

Aufladung von 40 kWh oder 80 kWh ermöglichen. Diese Methode wurde für 

Übernachtungsgäste konzipiert, wogegen sich die vorherige insbesondere für 

durchreisende Touristen eignet. 

 

 

Abb. 3: Beispiele für Zahlungsarten des Neogy-Netzes, die für touristische Bedürfnisse konzipiert wurden 

Die Ladestationen geben Strom aus erneuerbaren Quellen ab. 
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4.2.1.2 Kanton Tessin 

Das gegenwärtige Netz an öffentlichen Ladestationen mit der Bezeichnung Emotì (siehe [5]) 

wird von Enertì betrieben, einer von den Tessiner Stromunternehmen gegründeten 

Gesellschaft. 

Das Netz ist engmaschig über das Gebiet verteilt (siehe [6]), was nicht auf eine Planung durch 

den Kanton zurückzuführen ist, sondern auf die einzelnen Maßnahmen der Gemeinden oder 

einiger Privatpersonen, da es sich ausgehend vom Projekt VEL1 Jahr um Jahr vergrößerte 

(siehe Kap. 4.1.2). Außer in den Autosilos wurden zahlreiche Stationen von den 

Gebietskörperschaften gezielt an den Parkplätzen in der Nähe von einigen 

Sehenswürdigkeiten der Gemeinde aufgestellt und befriedigen daher indirekt auch die 

Bedürfnisse von Touristen. 

 

Abb. 4: Verteilung des Emotì-Netzes auf dem Gebiet (aus [6]). 

Die wichtigsten Punkte, was die Nutzung der Stationen betrifft, sind: 

• Roaming-Möglichkeit; 

• Zugehörigkeit zu einem nationalen Netz: Emotì gehört zum nationalen CPO-Netzwerk 

EVPass; 

• Möglichkeit zur Zahlung per App nach Verbrauch (ohne Abonnement) nach vorheriger 

Registrierung ohne Emotì-RFID-Karte (Abb. 5); 

• Synergie mit öffentlichen Verkehrsmitteln: Die Anmeldedaten der Swiss-Pass-Karte 

können für den Zugriff auf die App genutzt werden. 
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Abb. 5: Emotì-App, Emotì-Karte und Swiss-Pass-Karte (aus [5]). 

In technischer Hinsicht ist insbesondere auf Folgendes hinzuweisen (Abb. 6): 

• Das Doppelkabel Typ 1 und Typ 2 ermöglicht ein bequemeres Ladeerlebnis, und es 

können ungeachtet des Anschlusstyps des Fahrzeugs gleichzeitig zwei Pkws aufgeladen 

werden (es ist darauf hinzuweisen, dass die Pkw-Hersteller, die Steckdosen vom Typ 1 

nutzten, tendenziell Steckdosen vom Typ 2 für den europäischen Markt und Steckdosen 

vom Typ 1 für Nordamerika und Japan bieten). 

• Dank zweier nationaler Anschlüsse besteht auch die Möglichkeit, Zwei- und 

Vierradfahrzeuge aufzuladen. 

 

Abb. 6: Festzustellen sind die 4 Ladekabel (2 vom Typ 1 und 2 vom Typ 2), um parallel 2 Pkws aufzuladen, sowie die 

Steckdose für Zwei-/Vierradfahrzeuge (in Blau neben der Station (aus [5]). 

Der aus den Ladestationen fließende Strom ist TiAcqua-zertifiziert (siehe [7]), d. h. zu 100 % 

aus erneuerbaren Energien, und stammt größtenteils aus den Wasserkraftwerken im Tessin. 

 

4.2.1.3 Provinz Verbano-Cusio-Ossola 

Die öffentliche Ladeinfrastruktur (EVBility) umfasst gegenwärtig eine Ladestation in 

Zusammenarbeit mit der Gesellschaft VCO Trasporti, die im Mai 2016 in Betrieb genommen 

wurde, sich an der Piazzale Flaim in Intra (VB) befindet und einen reservierten Pkw-Platz 

aufweist. 
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Was die Nutzung der Stationen betrifft, ist der wichtigste Aspekt das kostenlose Aufladen 

mittels der Regionaler Bürgerkarte (Carta Regionale dei Servizi) durch die Registrierung auf 

der Website Ricaricaev ([8]). 

In technischer Hinsicht ist insbesondere auf Folgendes hinzuweisen: 

• 1 Steckdose vom Typ 2 (Mennekes) 

• 1 Steckdose vom Typ 3A 

• Die maximale Leistung der Ladestation richtet sich nach der von der 

Gemeindeverwaltung zur Verfügung gestellten Anschlussleistung (18 kW). 

Das Infrastrukturangebot soll auch an touristisch interessanten Stellen erhöht werden, dank 

einer Vereinbarung mit der Gesellschaft Enel X Mobility, die die Gemeinde Verbania 2018 

genehmigte und die eine Laufzeit von 8 Jahren aufweist. Im Rahmen der Vereinbarung sollen 

6 Ladestationen an den folgenden Stellen des Gemeindegebiets montiert werden: 

• Via XXV Aprile. 

• Piazza Parri (Trobaso). 

• Villa Taranto/Corso Europa. 

• Parkplatz Krankenhaus. 

• Parkplatz Bahnhof. 

• Parkplatz städtisches Schwimmbad. 

Außer in Verbania montiert bzw. plant Enel-X die Montage von Ladestationen in anderen 

Gemeinden. 

4.2.2 Angebot an öffentlichen Infrastrukturen für Zweiradfahrzeuge 

4.2.2.1 Südtirol 

Öffentliche E-Bike-Ladestationen wurden uns nicht gemeldet. 

4.2.2.2 Kanton Tessin 

Abgesehen von der Möglichkeit, Zweiradfahrzeuge an den Emotì-Ladestationen mit 

nationaler Steckdose aufzuladen (siehe Kap. 4.2.1.2), gibt es für E-Bikes konzipierte 

Ladestationen, die an 4 Routen installiert wurden, die im Kap. 4.2.6.2 detailliert beschrieben 

sind. 

An diesen Strecken wurden 24 Ladestationen für das kostenlose Aufladen installiert. 

In technischer Hinsicht zeichnen sich die Ladestationen (Abb. 7 und [10]) durch folgende 

Eigenschaften aus: 
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• kostenlose Nutzung; 

• gleichzeitiges Aufladen von 4 E-Bikes, indem der Akku direkt an die Station 

angeschlossen wird, ohne das eigene Ladegerät nutzen zu müssen. Der Anschluss erfolgt 

mittels eines Adapterkabels, das der Radfahrer besitzen muss oder das an den Infopoints 

bei den Ladestationen zur Verfügung steht; 

• Kombination mit einer Infosäule mit Informationen zur Strecke und touristischen 

Informationen. 

 

  

Abb. 7: Beispiel für E-Bike-Ladestationen (aus [9]) 

Für dieses Projekt wurde beschlossen, die bestehenden Ladestationen zu nutzen und keine 

neuen einzurichten. Die Wahl fiel auf die Station des österreichischen Unternehmens Bike 

Energy (siehe [10]). 

Bis zum Sommer 2020 wird eine neue Strecke in Betrieb genommen, die die Grenze zur 

Provinz Como bei Porlezza über Lugano mit der Grenze zur Provinz Varese bei Ponte Tresa 

verbindet. Auf dieser Strecke werden dieselben Ladestationen wie auf den vorherigen 

Strecken genutzt. Da sich dieses Projekt noch in der Durchführungsphase befindet, sind die 

Karten und Standorte der Ladestellen noch nicht öffentlich verfügbar. 

Beide Initiativen werden von den regionalen Fachstellen für Entwicklung finanziert. Jede 

Region des Kantons hat ihre eigene Fachstelle, die von den einzelnen Gemeinden mit einem 

fixen Anteil auf der Grundlage der Einwohnerzahl finanziert wird. Ziel dieser Fachstellen ist 

es, sowohl öffentliche als auch private lokale Projekte zu unterstützen. In diesem Fall wurden 

die Gemeinden und Privatpersonen, die die Ladestationen installiert haben, für den Ankauf 

in bestimmten Fällen mit über 50 % gefördert. 
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4.2.2.3 Provinz Verbano-Cusio-Ossola 

Im Gebiet stehen 11 E-Bike-Ladestationen zur Verfügung (siehe [11] und Abb. 8) 

einschließlich der beiden, die sich auf dem Gebiet der Provinz Novara am Lago d’Orta 

befinden und in jedem Fall zum lokalen Infrastrukturangebot an Ladestationen zur 

Unterstützung des Tourismus gehören. Die Ladestationen werden von einem lokalen 

Unternehmen realisiert (Etraction). Einige Fahrradständer wurden von 

Gebietskörperschaften, andere von Privatpersonen installiert. 

 

Abb. 8: Karte der E-Bike-Ladestationen (aus [11]). 

In technischer Hinsicht zeichnen sich die Ladestationen (Abb. 9) durch folgende 

Eigenschaften aus: 

• kostenlose Nutzung, da sie mit einfachen nationalen Steckdosen ausgestattet sind; 

• gleichzeitiges Aufladen von 4 E-Bikes (4 230-V-Steckdosen: Man muss sein eigenes 

Ladegerät verwenden); 

• Tisch zum Auflegen der Ladegeräte; 

• Kombination mit einer Infosäule mit Informationen zur Strecke und touristischen 

Informationen. 
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Abb. 9: Beispiel für von Etraction realisierte Ladestationen (aus [12]) 

4.2.3 Infrastrukturangebot für Pkws bei touristischen Einrichtungen 

4.2.3.1 Südtirol 

Mehrere Hotels besitzen bereits Ladestationen zusätzlich zu denen, die das Destination 

Charging von Tesla anbieten. Was die Preispolitik betrifft, gibt es keine allgemeinen Regeln: 

Einige Einrichtungen bieten die kostenlose Aufladung, andere verlangen eine Gebühr. 

Bemerkenswert ist das Angebot an Ladeinfrastrukturen von Neogy für Hotels, Restaurants 

und Einkaufszentren (siehe Abb. 10 und [13]). Die interessantesten Aspekte sind: 

• Eine touristische Einrichtung, die das Neogy-Paket in Anspruch nimmt, muss sich weder 

um das Nutzungs- und Zahlungssystem noch um die Instandhaltung kümmern. 

• Die Ladestationen werden in interaktive Karten sowohl von Neogy als auch 

internationaler Art eingefügt. 

• Es besteht die Möglichkeit für Cross-Selling, d. h. für Werbung über die Neogy-App. 
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Abb. 10: Neogy-Website mit dem Angebot für ein Aufladepaket bei Hotels, Restaurants und Einkaufszentren (aus [13]). 

Auch wenn es nicht eng mit dem Gebiet verbunden ist, ist das Angebot des österreichischen 

Unternehmens GreenStorm für Hotels im Hinblick auf das Geschäftsmodell interessant 

(siehe Abb. 11 und [18]). Dieses Unternehmen vermietet der Einrichtung neue E-Fahrzeuge 

im Austausch gegen Gutscheine zur möglichen Nutzung nicht besetzter Zimmer. Das 

Konzept ähnelt dem, das dasselbe Unternehmen für E-Bikes anwendet, und ist genauer im 

Kap. 4.2.4.1 erläutert. 
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Abb. 11: von greenstorm.eu für Hotels für die Langzeitmiete von Pkws vorgeschlagenes Geschäftsmodell. Das 

Angebotsspektrum bei den Pkws reicht von City-Cars bis zu Luxuswagen wie Tesla Model X (aus [18]). 

4.2.3.2 Kanton Tessin 

Mehrere Hotels sind bereits mit Ladestationen ausgestattet. Dazu gehören insbesondere 

diejenigen der Route „Gran Tour“ der Schweiz (siehe Kap. 4.2.5.2 für Details). 

Was die Preispolitik betrifft, gibt es keine allgemeinen Regeln: Einige Einrichtungen bieten 

die kostenlose Aufladung, andere verlangen eine Gebühr. Im Allgemeinen bieten alle den 

beschleunigten Lademodus 3 mit Steckdose vom Typ 2, einige stellen auch das Destination 

Charging von Tesla zur Verfügung. 

In diesem Kapitel wird auf zwei gute Beispiele dafür hingewiesen, wie Hotels ihren Gästen 

mitteilen, dass Ladestationen zur Verfügung stehen: 

• Im ersten Fall (siehe [14]) werden detaillierte Informationen zur Art der verfügbaren 

Aufladung geliefert einschließlich Angaben zu den öffentlichen Ladestationen in der 

Nähe auf einer leicht zugänglichen Seite, da es sich um eine Seite unter der Startseite der 

Website handelt. 

• Im zweiten Fall (Abb. 12) wird schon auf der Startseite der Website auf die Verfügbarkeit 

von Ladestationen hingewiesen. 
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Abb. 12: In diesem Fall wird auf der Startseite der Website auf das Destination Charging von Tesla hingewiesen (aus [15]) 

4.2.3.3 Provinz Verbano-Cusio-Ossola 

Mehrere Hotels besitzen bereits Ladestationen zusätzlich zu denen, die das Destination 

Charging von Tesla anbieten. Was die Preispolitik betrifft, gibt es keine allgemeinen Regeln: 

Einige Einrichtungen bieten die kostenlose Aufladung, andere verlangen eine Gebühr. In 

Abb. 13 ist ein gutes Beispiel für die Bekanntgabe von Auflademöglichkeiten bereits auf der 

Startseite der Website dargestellt. 

 

 Abb. 13: In diesem Fall wird auf der Startseite der Website auf das Destination Charging von Tesla hingewiesen (aus [16]) 
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4.2.4 Infrastrukturangebot für Zweiradfahrzeuge bei touristischen Einrichtungen 

4.2.4.1 Südtirol 

Die an den Strecken des Kantons Tessin* genutzten Ladestationen (siehe 4.2.2.2) stehen auch 

bei mehreren Einrichtungen in Südtirol, einschließlich Almen und Schutzhütten, zur 

Verfügung (siehe [17] und Abb. 14). 

 

Abb. 14: E-Energy-Ladestationen in Südtirol. Die links angegebenen Details zur Ladestation beziehen sich auf die Faneshütte 

(aus [17]). 

Auch wenn es nicht eng mit dem Gebiet verbunden ist, ist das Angebot des österreichischen 

Unternehmens GreenStorm für Hotels im Hinblick auf das Geschäftsmodell interessant 

(siehe [18] und Abb. 15). Dieses Unternehmen vermietet der Einrichtung neue E-Bikes im 

Austausch gegen Gutscheine zur möglichen Nutzung nicht besetzter Zimmer. Gewinn 

erwirtschaftet GreenStorm durch den Verkauf der Gutscheine und der E-Bikes, die am Ende 

der Tourismussaison abgeholt werden. Der Vorteil fürs Hotel besteht darin, dass es seinen 

Gästen einen zusätzlichen Service bietet und ansonsten nicht belegt gebliebene Betten mit 

neuen potenziellen Gästen belegt, wodurch auch die Einkünfte durch etwaige Extras anfallen. 



P14 – Inventar der Best Practices nach Region 

 

 

 20 

 

Abb. 15: von greenstorm.eu den Hotels vorgeschlagenes Geschäftsmodell für E-Bikes [18]). 

4.2.4.2 Kanton Tessin 

Merida, eine der in der Schweiz am meisten verkauften MTB-Marken, hat E-Bike-

Servicestellen mit der Bezeichnung „SOSta Merida“ eingerichtet. Dort (Abb. 16) können 

geringfügige Wartungsarbeiten durchgeführt und der Akku aufgeladen werden, ohne sein 

eigenes Ladegerät mitbringen zu müssen. Im Tessin gibt es 8 solcher Stellen, 3 davon 

befinden sich bei Schutzhütten, 1 bei einem Funpark und die anderen bei Hotels (siehe [18]). 

   

Abb. 16: Merida-Stellen für E-Bike-Service und Aufladen (aus [18]). 

Was das Geschäftsmodell betrifft, wird auf das Angebot des Tessiner Unternehmens 

bike.port.ch über den Partner rentabike.ch für die Langzeitmiete für touristische 

Einrichtungen verwiesen (siehe [20] und Abb. 17). Angeboten werden zwei Pakete mit den 

Bezeichnungen „Basic“ und „Premium“, die, außer den Bikes, Wartung und Reparatur sowie 

die Werbung für die touristische Einrichtung auf der Website, in der Zeitschrift und im 

Newsletter von Rent-a-bike sowie die Aufnahme in das nationale Portal für Slow Tourism 

[21], die Schulung der zuständigen Person usw. umfassen. Für Bike-Port/Rent-a-Bike bezieht 

sich das Geschäftsmodell auf die durch die Vermietung von E-Bikes und den Verkauf der 
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gebrauchten Bikes nach Ende der Mietzeit erwirtschafteten Gewinne. Für die touristische 

Einrichtung besteht das Geschäftsmodell dagegen darin, den eigenen Gästen einen 

zusätzlichen Service (ggf. auch gegen Gebühr) zu bieten, ohne sich um die Auswahl der Bikes 

und deren Wartung kümmern zu müssen, sowie Inserate auf einigen der von Zweiradfans 

meistgenutzten Websites wie SchweizMobil (siehe [21] und Abb. 18). 

   

Abb. 17: Angebote für Langzeitmiete rentabike.ch Rechts die Website von Veloland Schweiz, in die die Einrichtung, die sich an 

Bike-Port/Rent-a-Bike wendet, automatisch aufgenommen wird (aus [20]). 

 

Abb. 18: die Website von SchweizMobil, in die die Einrichtung, die sich an Bike-Port/Rent-a-Bike wendet, automatisch 

aufgenommen wird [21]). 

4.2.4.3 Provinz Verbano-Cusio-Ossola 

Einige der in Kap. 4.2.2.3, für das auf weitere Informationen verwiesen wird, genannten 

Ladestationen sind bei touristischen Infrastrukturen installiert. 
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4.2.5 Routen und Tourismusangebote für Halter von E-Fahrzeugen 

4.2.5.1 Südtirol 

Für Halter von E-Fahrzeugen sind keine speziellen Angebote zu verzeichnen. 

4.2.5.2 Kanton Tessin 

Im Bereich „Grand Tour of Switzerland“ der offiziellen Website der schweizerischen 

Tourismusbehörde (siehe Abb. 19 und [22]) ist ausdrücklich die Möglichkeit erwähnt, eine 

„E-Grand Tour“ zu absolvieren, die auch durch das Tessin führt. 

 

Abb. 19: Präsentation der „E-Grand Tour“ auf der Website von Schweiz Tourismus [22]). 

Auf einer Karte (Abb. 20) können die Standorte der öffentlichen Ladestationen auf der 

Strecke sowie die mit der Tour vertragsgebundenen Hotels, die Auflademöglichkeiten 

bieten, angezeigt werden. 

 

Abb. 20: Gran-Tour-Karte mit Angabe der Auflademöglichkeiten (aus [22]). 
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4.2.5.3 Provinz Verbano-Cusio-Ossola 

Für Halter von E-Fahrzeugen sind keine speziellen Angebote zu verzeichnen. 

4.2.6 Routen und Tourismusangebote für Besitzer von E-Bikes 

4.2.6.1 Südtirol 

Das umfassende Angebot an Radwegen und Radrouten ist in der Lage, die Bedürfnisse von 

E-Bike-Nutzern zu befriedigen. Auf den Portalen für Radtourismus sind ausdrücklich E-Bikes 

erwähnt (siehe z. B. [23], [24] und Abb. 21). 

  

Abb. 21: Beispiele dafür, wie für den E-Bike-Tourismus auf den offiziellen Tourismusportalen geworben wird [23] und [24]). 

Mehrere Hotels bieten Pakete für E-Bike-Touristen (siehe z. B. [25] und Abb. 22). 

 

Abb. 22: Beispiel für E-Bike-Tourismuspakete (aus [25]). 

Auf der Website „BikeHotels“ (siehe Abb. 23 und [26]) steht ein Rechner für die E-Bike-

Autonomie zur Verfügung, was beweist, welch großen Wert das Portal für Zweiradtourismus 

dieser Art des Tourismus beimisst. 
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Abb. 23: Rechner für die E-Bike-Autonomie (aus [26]). 

4.2.6.2 Kanton Tessin 

Zusätzlich zu den Vorschlägen für herkömmliche Fahrräder (Rennräder, City Bikes und MTB) 

wurden mit Ausgangspunkt in Bellinzona 4 Routen (siehe [9]) für E-Bikes angelegt, an denen 

24 Ladestationen zur Verfügung stehen (siehe Kap. 4.2.2.2). Für die Routen wird auf den 

Websites des Tourismusbüro des Kantons und der Region geworben (siehe z. B. [9]). 

Interessant ist, dass 

• eine der Routen, die des Val di Blenio, bereits über den Kanton hinaus relevant ist und 

sich mit der der Surselva in Graubünden verbindet; 

• auf der Website ([9]) sowohl die Daten im GPX-Format als auch Broschüren aller Routen 

im PDF-Format heruntergeladen werden können. 

Das zweite Beispiel betrifft einen Bereich auf der Website Ticino Turismo für den Verleih von 

E-MTB (siehe Abb. 24 und [27]) mit einer Liste der jeweiligen Anbieter. 
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Abb. 24: Bereich für E-MTB-Verleih auf der Website Ticino Turismo (aus [27]). 

4.2.6.3 Provinz Verbano-Cusio-Ossola 

Auch wenn keine eigens für E-Bikes konzipierten Routen angegeben sind, sind die 

Radrouten auf der offiziellen Tourismuswebsite entsprechend gut hervorgehoben [28]. 

Zudem steht ein Link zu einer Website zur Verfügung [29], die ausschließlich dem 

Radtourismus gewidmet ist. 
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5 Best Practices 

5.1 Ladeinfrastrukturen für Pkws 

In Südtirol und im Kanton Tessin sind die Gebiete bereits gut abgedeckt, während sich die 

Infrastruktur in der Provinz VCO noch in der anfänglichen Entwicklungsphase befindet. 

Jedoch ist auch an den Stellen, an denen das Netzwerk am ausgedehntesten ist, die 

Abdeckung der touristischen Sehenswürdigkeiten außerhalb der wichtigsten Ortschaften 

noch nicht komplett. In den Tessiner Tälern gibt es zum Beispiel Ladestationen nur in einigen 

Talortschaften. An den Pässen, den Aufstiegsanlagen und am Ein- und Ausgang der Täler 

oder auf halber Höhe sind noch keine verfügbar. 

Was die technischen Eigenschaften der Stationen betrifft, können die folgenden „Best 

Practices“ als die interessantesten eingestuft werden: 

1. Ladekabel: Ladekabel mit Stecker für ein optimiertes Ladeerlebnis (Emotì-Netz, siehe 

Kap. 4.2.1.2); 

2. Steckdosen für Zwei- und Vierradfahrzeuge: Ladestationen mit Steckdosen zum 

Aufladen auch von Zwei- und Vierradfahrzeugen (Emotì-Netz, siehe Kap. 4.2.1.2). 

Was die Nutzungs- und Zahlungssysteme betrifft, ist Folgendes zu erwähnen: 

3. internationales Roaming: Zugehörigkeit des Neogy-Netzes zur wichtigsten Roaming-

Plattform (Hubject) auf europäischer Ebene (siehe Kap. 4.2.1.1);  

4. App und Kreditkarte: Zahlung per App und Kreditkarte, ohne die RFID-Karte des lokalen 

Betreibers der Ladestationen besorgen zu müssen, vorgeschlagen sowohl von Neogy als 

auch von Emotì (siehe Kap. 4.2.1.1 und 4.2.1.2); 

5. Prepaid-Karten: Zahlung per Prepaid-Karten, die in den Tourismusbüros verfügbar sind 

(siehe Kap. 4.2.1.1), angeboten von Neogy. 

Synergie mit den öffentlichen Verkehrsmitteln: 

6. einzige Authentifizierung: von Emotì gebotene Möglichkeit zur Authentifizierung ist, in 

der App die Anmeldedaten der Bahnabo-Karte zu nutzen (siehe Kap. 4.2.1.2). 

Synergie mit touristischen Informationen: 

7. Cross-Selling: von Neogy angebotene Möglichkeit (siehe Kap. 4.2.3.1), die App zu 

nutzen, um Informationen über die touristische Einrichtung, bei der sich die Ladestation 

befindet, anzeigen zu lassen (Cross-Selling). Dieses Konzept kann natürlich auch auf 

allgemeine Informationen über das Tourismusangebot in einem bestimmten Gebiet 

erweitert werden. 
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Geschäftsmodell: 

8. Lösungen für Tourismusanbieter: Angebot von Neogy (siehe Kap. 4.2.3.1) von für 

Tourismusanbieter konzipierte Aufladelösungen, dank derer sich die Anbieter nicht um 

Instandhaltung, Überwachung usw. kümmern müssen. 

Wir empfehlen, diese Punkte als Spezifikationen für die Planung neuer Pkw-Ladestationen 

heranzuziehen. Am kompliziertesten erscheint Punkt 6, denn jedes Gebiet hat seine eigenen 

Abonnementsysteme für öffentliche Verkehrsmitteln, Tourismus-Cards usw. Auch die nicht 

rein technischen Punkte wie die Cross-Selling-Möglichkeit (7) und das Geschäftsmodell (8) 

sind zu berücksichtigen. 

5.2 Ladeinfrastrukturen für E-Bikes 

Die Ladestationen für E-Bikes sind im Allgemeinen weit weniger verbreitet als die für Pkws, 

auch wenn viele Emotì-Ladestationen Steckdosen zum Aufladen von Zweirädern besitzen. 

Die meisten befinden sich in Ortschaften oder an Radwegen im Tal. Einige Schutzhütten 

haben bereits aus eigener Initiative Ladestationen installiert (siehe 4.2.4.1 für Südtirol und 

4.2.4.2 für den Kanton Tessin, auch wenn die Ladestationen in letzterem Fall von einer 

bestimmten Fahrradmarke bereitgestellt wurden). 

Was die öffentlichen und privaten Ladestationen im Hinblick auf deren technische 

Eigenschaften betrifft, können die folgenden „Best Practices“ als die interessantesten 

eingestuft werden: 

9. Aufladen ohne Ladegerät: Möglichkeit zum direkten Aufladen des E-Bikes, ohne ein 

eigenes Ladegerät mitführen zu müssen (siehe Kap. 4.2.2.2, 4.2.4.1 und 4.2.4.2, auch wenn 

dieses Beispiel nur für eine Fahrradmarke gilt). Insbesondere ermöglicht die Umsetzung 

der Lösung von Bike-Energy (siehe [30]) für die öffentlichen Ladestationen im Kanton 

Tessin und bei mehreren privaten Einrichtungen in Südtirol die Vermeidung des 

Problems, zu dem es hinsichtlich der im Tessin installierten Pkw-Ladestationen kam: Die 

Verfügbarkeit von häuslichen 230-V-Steckdosen ohne Einschränkung der Nutzung für E-

Bikes oder E-Roller führte in einigen Fällen zu unsachgemäßer Nutzung (z. B. Aufladen 

von Mobiltelefonen). Die Lösung von Bike-Energy mit einem in die Station integrierten 

Stromrichter, der mit einem Adapter genutzt werden kann, ist in dieser Hinsicht 

besonders interessant. 

10. Einfach und schlicht: einfaches und schlichtes Projekt sowohl der Bike-Energy als auch 

der Etraction-Stationen in der Provinz VCO (siehe Kap. 4.2.2.2 und 4.2.2.3); 
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11. Auflagefläche: Auflagefläche zum Auflegen der Akkus an den Etraction-Ladestationen 

in der Provinz VCO (siehe Kap. 4.2.2.3). 

Was Nutzung und Zahlung betrifft, können die folgenden „Best Practices“ als die 

interessantesten eingestuft werden: 

12. Freie und kostenlose Nutzung: kostenlose Nutzung ohne irgendeine Authentifizierung 

der Stationen in allen 3 Gebieten (siehe Kap. 4.2.2.2 und 4.2.2.3). 

Was die Synergie mit den touristischen Informationen betrifft, können die folgenden „Best 

Practices“ als die interessantesten eingestuft werden: 

13. Infosäule: in das Projekt der Ladestation integrierte Infosäule mit Informationen sowohl 

über die Strecke als auch das Gebiet (siehe öffentliche Ladestationen im Tessin und in 

der Provinz VCO, Kap. 4.2.2.2 und 4.2.2.3). 

Was das Geschäftsmodell betrifft, können die folgenden „Best Practices“ als die 

interessantesten eingestuft werden: 

14. Aufladen&Wartung: Bereitstellung von Werkzeugen für kleine Wartungsarbeiten an 

den Merida-Ladestationen im Kanton Tessin, sodass dem Tourismusanbieter ein 

Komplettpaket geboten wird (Kap. 4.2.4.2); 

15. Kennzeichnung: Schild (siehe Merida-Ladestellen im Kanton Tessin) zur Kennzeichnung 

der Service-/Ladestellen, das von der Einrichtung angebracht wird (Kap. 4.2.4.2); 

16. einheitliche Ausstattung: einheitliche Ausstattung der Merida-Ladestellen im Kanton 

Tessin, sodass jeder weiß, was er an einem Ort, auf den das erwähnte Schild hinweist, zu 

erwarten hat (siehe Kap. 4.2.4.2). 

Wir empfehlen, all diese Punkte als Spezifikationen für die Planung neuer E-Bike-

Ladestationen heranzuziehen. Der heikelste Punkt ist die Wahl zwischen den beiden unter 

Punkt 1 vorgeschlagenen Ansätzen, d. h. die Planung einer Ladestation, die dem Radfahrer 

erspart, sein Ladegerät mitzuführen, oder umgekehrt. Jeder Ansatz hat seine Vor- und 

Nachteile, die untersucht werden müssen: Empfohlen wird, weitere Informationen zum 

ersten Ansatz zu erheben und die technischen Spezifikationen [30] sowie die Preisliste [31] 

von Bike-Energy zu prüfen. 

Die Wirtschaftsteilnehmer der Branche im Kanton Tessin vermeldeten, dass die Touristen, 

die E-Bikes nutzen, Ladestationen, bei denen kein Ladegerät genutzt werden muss, 

bevorzugen. Sie melden jedoch auch einige Probleme: Da viele Radfahrer das Bike-Energy-

Adapterkabel nicht besitzen und es in der Servicestelle an der Ladestation anfordern müssen 
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(normalerweise handelt es sich dabei um eine Bar, ein Restaurant oder die Seilbahnstation), 

rufen sie manchmal im Voraus die Servicestelle an, um sicherzugehen, dass das Adapterkabel 

für ihr E-Bike genutzt werden kann. Wer die Kabel verwahrt, ist oft nicht in der Lage, diese 

Frage präzise zu beantworten, und antwortet allgemein, dass das Kabel in den meisten Fällen 

passe, wodurch der Tourist im Zweifel gelassen wird. 

5.3 Routen und Tourismusangebote für Halter von E-Fahrzeugen 

Was die Angebote des Gebiets betrifft, können die folgenden „Best Practices“ als die 

interessantesten eingestuft werden: 

17. Routen für E-Fahrzeuge: Erstellung von Routen für E-Fahrzeuge in der Schweiz (Kap. 

4.2.5.2) 

18. Routen für E-Bikes: Erstellung von Routen für E-Bikes im Kanton Tessin (Kap. 4.2.6.2), 

die mit öffentlichen Ladestationen ausgestattet sind, und deren Angabe auf den 

offiziellen Websites der Tourismusbehörden; 

19. Liste von Hotels mit Pkw-Ladestationen: Liste von allen Hotels, die 

Auflademöglichkeiten für ihre Gäste bieten und an den oben genannten Routen für E-

Fahrzeuge liegen, auf der offiziellen Website der schweizerischen Tourismusbehörde 

(Kap. 4.2.5.2); 

20. Liste von Hotels und Angeboten für E-Bikes: Kategorie „eBike-Hotel“ auf der 

Südtiroler Tourismus-Website für Zweiräder mit der Liste aller dieses 

Fortbewegungsmittel berücksichtigenden Hotels und Tourismuspakete (siehe 4.2.6.1); 

21. E-Bike-Vermietung: Angabe der Einrichtungen, die E-Bikes zur Verfügung stellen, auf 

dem wichtigsten Portal für Radtourismus der Schweiz. 

Was die Angebote der einzelnen Tourismusanbieter betrifft, wird auf die folgenden „Best 

Practices“ hingewiesen: 

22. Informationen über das Aufladen: deutliche und ausführliche Informationen über die 

Auflademöglichkeiten bei der touristischen Einrichtung mit Angabe auch der 

Ladestationen in der Nähe (Kap. 4.2.3.2); 

23. Informationen über die Auflademöglichkeiten: Informationen über 

Auflademöglichkeiten bereits auf der Startseite der Website der touristischen Einrichtung 

(Kap. 4.2.3.2 und 4.2.3.3). 

Was die allgemeine Werbung für Elektromobilität betrifft, wird auf die folgenden „Best 

Practices“ hingewiesen: 
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24. eTestDays: eTestDays für organisierte Wirtschaftsteilnehmer in Bozen (Kap. 4.1.1); 

25. Förderungen für die Infrastruktur: Finanzierungsstrategie für den Ankauf von 

Ladestationen in Südtirol und im Kanton Tessin (Kap. 4.1.1 und 4.1.2); 

26. Förderungen für kleine Projekte: Möglichkeiten zur Finanzierung kleiner Projekte auch 

in den Peripheriegebieten seitens der Fachstellen für die regionale Entwicklung des 

Kantons Tessin (siehe Kap. 4.2.2.2). 

Was das Geschäftsmodell betrifft, wird auf Folgendes hingewiesen: 

27. E-Bike-Langzeitmiete für Tourismusanbieter: Angebot für die Langzeitmiete von E-

Bikes für Tourismusanbieter (siehe Kap. 4.2.4.1 und 4.2.4.2). 

28. E-Pkw-Langzeitmiete für Tourismusanbieter: Angebot für die Langzeitmiete von E-

Fahrzeugen für Tourismusanbieter (siehe Kap. 4.2.3.1). 

Es wird empfohlen, diese „Best Practices“ bei der Erstellung von Tipps für Tourismusanbieter 

und öffentliche Körperschaften für die Werbung und Förderung der Elektromobilität für den 

Tourismus zu berücksichtigen. Was erwähnt werden muss, ist die Notwendigkeit, auf den 

von den Touristen am meisten besuchten Websites entsprechende 

Elektromobilitätsbereiche einzurichten, in denen alle notwendigen Informationen (Routen, 

Einrichtungen, Standorte der Arten von Ladestationen gemäß den Punkten 17, 18, 19, 20 

und 21) sowie Angaben zu Ladestationen bei einer Einrichtung möglichst bereits auf der 

Startseite der eigenen Website verfügbar sind, mit allen Informationen, die die typischen 

Fragen der Gäste beantworten (Welche Art von Fahrzeug kann aufgeladen werden? Sind 

Adapter erforderlich? Wie hoch sind die Ausgaben?), gemäß den Angaben in den Punkten 

22 und 23 sowie die Organisation von Events (Punkt 24), die sich auf die Tourismusanbieter 

konzentrieren. Die Punkte 25 und 26 stellen zudem eine Anregung zur Erstellung von 

Empfehlungen für öffentliche Körperschaften zu möglichen Strategien zur Förderung des 

Ankaufs von Ladestationen seitens touristischer Einrichtungen dar. 

Punkt 27 ist im Rahmen des Projekts MOBSTER relevant, betreffend ein Komplettpaket für 

Tourismusanbieter, das eine Ladestation und die E-Bike-Vermietung umfasst. Dies gilt auch 

für Punkt 28, wobei das Komplettpaket jedoch für E-Fahrzeuge und nicht für E-Bikes gedacht 

ist. 
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6 Schlussfolgerungen: Karte der „Best Practices“ 

Die Best Practices aus Kap. 5 sind in der Karte in Abb. 25 zusammengefasst. 
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Abb. 25: Zusammenfassung der Best Practices. Die Nummern, mit denen jede Best Practice gekennzeichnet ist, stimmen mit 

denen in Kap. 5 überein. 
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Credits 

Wir danken allen Organisationen und Unternehmen, die in die Nutzung des Materials auf 

ihren Websites zugestimmt haben, insbesondere: 

Abb. 1: zur Verfügung gestellt von Green Mobility Südtirol, Bozen (Italien) 

Abb. 2: zur Verfügung gestellt von Neogy GmbH, Bozen (Italien) 

Abb. 3: zur Verfügung gestellt von Neogy GmbH, Bozen (Italien) 

Abb. 5: zur Verfügung gestellt von Enerti SA, Rivera (Schweiz) 

Abb. 6: zur Verfügung gestellt von Enerti SA, Rivera (Schweiz) 

Abb. 7: zur Verfügung gestellt von Bed&Bike Tremola San Gottardo, Airolo (Schweiz) (Foto 

von Ivana De Maria) 

Abb. 8: zur Verfügung gestellt von Etraction e-bike SC, Omegna (Italien) 

Abb. 9: zur Verfügung gestellt von Etraction e-bike SC, Omegna (Italien) 

Abb. 10: zur Verfügung gestellt von Neogy GmbH, Bozen (Italien) 

Abb. 11: zur Verfügung gestellt von GreenStorm Mobility GmbH, Kufstein (Österreich) 

Abb. 12: zur Verfügung gestellt von Grand Hotel Villa Castagnola, Lugano (Tessin, Schweiz) 

Abb. 13: zur Verfügung gestellt von Palma, Stresa (Italien)  

Abb. 14: zur Verfügung gestellt von Bike Energy, Salzburg (Österreich) 

Abb. 15: zur Verfügung gestellt von GreenStorm Mobility GmbH, Kufstein (Österreich) 

Abb. 16: zur Verfügung gestellt von Belimport SA, Lugano (Schweiz) (Fotos von Davide 

Adamoli) 

Abb. 17: zur Verfügung gestellt von Rent A Bike AG, Willisau (Schweiz) 

Abb. 18:  zur Verfügung gestellt von der Stiftung SchweizMobil, Bern (Schweiz) 

Abb. 19: zur Verfügung gestellt von Schweiz Tourismus, Zürich (Schweiz) 

Abb. 20: zur Verfügung gestellt von Schweiz Tourismus, Zürich (Schweiz) 

Abb. 21: zur Verfügung gestellt von Bike Hotels Südtirol, Bruneck (Italien) 

Abb. 22: zur Verfügung gestellt von Bike Hotels Südtirol, Bruneck (Italien) 
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Abb. 23: zur Verfügung gestellt von Bike Hotels Südtirol, Bruneck (Italien) 

Abb. 24: zur Verfügung gestellt von Schweiz Tourismus, Zürich (Schweiz) (Fotos von Tina 

Sturzenegger)  


